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NM 229. 


Der Kronprinz 


iſt von ſelner Reife nach Itallen zurückgekehrt, aber es folgen ihm 


noch in Proſa und in Verſen die Zeugniſſe jener enthuſtaſtiſchen 


Huldigung, deren Gegenſtand er bei ſeinem Exſchelnen geworden 
war, wie ſebr er es ſich auch augelegen fein ließ, denſelben, jo 


weit die Schicklichkelt es geſtattete, auszuweichen. 


Die Reiſe war bekanntli) in Folge driaglicher Einladungen 
des Florentiner Hofes angetreten worden und eine Pflicht der 
Höflichkeit und Courtolſie gegen eine befreundete Dynaftie; polt- 
tiſche Zwecke lagen ihr fern, dennoch aber hat fie eine polltiſche 


Wirkung gehabt. 


Die Italiener haben in ſo demonſtrativer Weiſe dem Prinzen 
ihre Huldigungen entgegengetragen und dagegen eine ſo große 
Gleichgültigkeit gegen einen gleichzeitigen hohen Beſuch bewleſen, 
daß dieſer ſo energiſche Ausdruck der natlonalen Stimmung nicht 
unbemerkt bleiben konnte, ſondern als eine Thatſache in die Sphäre 
politiſcher Kombinationen eingefügt werden mußte und eingefügt 


worden iſt. 


Die italteniſche Politik hat ſich ſeither immer in den bedenf- 
lichſten Schwankungen zwiſchen gänzlicher Hingebung an Frankreich 
und eitlen Emanzipations-Beſtrebungen bewegt und durch ihre Un— 
zuverläſſigkeit den kuropäiſchen Kabinetten eine Zurückhaltung auf- 
erlegt, welche ſich bel Gelegenheit der römischen Berge ebenſo ſebr 
bemerklich machte, als — wie der Ausgang bewirs — auch recht- 


fertigte. 


Die jetzt jo lebhaft bewleſenen preußiſchen Sympathlen, welche 
an die durch das Erſcheinen des Kronprinzen wachgerufene Erinne- 
rung von Königgrätz anknüpften, proklamirten eine Politik der 
Dankbarkeit und des Vertrauens und demonſteltten ebenſo verſtänd⸗ 
lich gegen jene aus dem Verhältniß zu Frankrelch entſprungene 
Zweideutigkeit der italteniſchen Politik, als fie das Vertrauen des 
Volkes auf eine andere Richtung derſelben lenkten, welche ſich 
durch eine vlelfache Intereſſen-Gemelnſchaft und die Gewißhelt 


einer, wenn wohl erworbenen, jo auch mächtigen Hülfe hinwies. 


Wir hüten uns wohl vor den jo trügertſchen Illuſtonen über 


die Tragweite pppulärer Demonſtratlonen; aber fie find nicht ohne 
Bedeutung in einem Laude, wle Italten, in welchem fie allezelt 
ein mächtiger Hebel auf die Reglerungspolitik waren und durch den 
Druck, welchen fie auf die parlamentariſchen Verhandlungen aus- 
zuüben pflegen, ſich jener allezeit fühlbar zu machen wiſſen. Na- 
türlich iſt noch ein ſehr welter Schritt von der Kundgebung popu- 
lärer Sympathien bis zu einem diplomatiſchen Akt internationaler 
Verſtändigung und es liegt wohl auch die Abſicht der preußiſchen 
Politik ſebr ferne, einer ſolchen, ohne eine dringiſche Veranlaſſung 


herbeizuführen, wie denn wohl keiner der europätſchen Mächte, was 


immer man von ihren Zukunftsplänen fabelt, ſich gern die Hände 
binden mag. Aber es iſt doch ein Gewinn für die deulſche Po- 
litik, daß der italienische Volksgeiſt ſich jo raſch der Erkenntniß 
feiner wahren Intereſſen erſchloſſen und mit ſolcher Lebhaftlgkeit 
zür die Verfolgung derſelben ausg ſprochen hat, daß es den Be⸗ 
ſtrebungen derjenigen, welche die Polttik Itallens auf falſche Fährte 
lenken wollen, auf lange Zeit ſehr ſchwer gemacht ſein wird, für 
ihre Lockungen ein wllliges Ohr zu finden. 

Schon find die Italiener durch herbe Erfahrungen belehrt 
worden, daß die Einheitsldee allein noch keine ſtaatliche Eiabelt 
ſchafft; fie haben die glückliche Entwickelung deutſcher Verhältniſſe 
vor Augen, welche auf dem Boden der praktiſchen Intereſſen ge- 
fördert wird; jene Erfahrungen und dieſes Beifpiel muß ihnen ſchon 
von Nutzen geweſen ſein: vielleicht bedurfte es nur noch der per- 
ſönlichen Eiſcheinung des „Helden von Sadowa“, wie fie unſern 
Kronprinzen begrüßten, daß zwei Nationen, welche in ihten Be- 
ſtrebungen ſo ſehr übereinſtimmen, die Waffenbrüderſchaft niemals 
vergeſſen dürfen, welche ſich ihnen bereits einmal ſchon jo förder⸗ 
lich ſich erwiejen hat. 


Deutſchland. 

i Berlin, 16. Mal. Die Anſchauungen der „Köln. Z., 
daß Graf Bismard bel dem Entwurf der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes an die Erhebung von Bundesanlelben 
nicht gedacht habe, ſind als nicht zutreffend zu bezeichnen. Wenn 
urſprünglich in der Verfaſſung eine darauf bezügliche Beſtimmung 
fehlte, ſo war ſie als unnöthig weggelaſſen, da ſich das Recht des 
norddeutſchen Bundes, Anleihen zu machen, von ſelbſt verſteht. 
Selbſt dem früheren deutſchen Bundestage fand, wie aus dem 
Bundesrecht hervorgeht, das Recht zu Anleihen zu, wenn er es 
auch nicht ausgeübt hat. Die Vorſchüſſe, welche ſich die Kaſſe des 
Bundestags von Preußen bat machen laſſen, waren nur eine 
ſchwe bende Schuld des Bundes. Eine Befugniß⸗Erweiterung der 
Bundes-Reglerungen iſt durch den vom Reichstag in die Ver- 
faſſung elngeſchalteten Artikel 73 in Betreff der Anleihen nicht 
herbeigeführt, weil eben das Recht der Bundes inlelben für Bundes⸗ 
zwecke ſchon beſtand, im Gegenthell haben das Bundespräſldlum 
und die Bundesreglerungen dadurch, daß fie dem Art. 73 zuſtimm⸗ 
tem, ſch geneigt gezeigt, ſich in einem für fie ſchon beſtehenden 
Rechte Beſchränkungen auferlegen zu laſſen. Hätten ſie freilich 
gewußt, daß Art. 73 benutzt werden würde, um hinterher für den 
Reichstag Prärogativen zu beanſpruchen, die ſelbſt der preußifche 
Landtag nicht befipt, ſo würden fie demſelben ſchwerlich ihre Zu⸗ 

mmung gegeben haben. — Die „Deutſche Allgem. Ztg.“ und der 
Heſiher Lloyd“ bringen übereinſtimmend die Nachricht von der 
riſtenz einer zwelten hannoverſchen Leglon und zwar in 
metika. Der „Peſther Lloyd“ fügt dieſer Nachricht mit Recht 
"u: „wann wird dieſer Wahnſinn aufhören?“ Geſetzt übrigens 
der Fall, dieſe Legtonäre eriflirten wirklich und ſtänden auch zur 
ſeofortigen Verfügung bereit, jo wird es doch nicht jo leicht geben, 
tie angeblich mehre Tauſende in einigen Stunden über das 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


Auslandes kämpfen zu laſſen. 


Provinz Poſen, v. Horn, hat ſich auf feinen Poſten zurückbegeben, 


womit zugleich alle die politiſchen Gerüchte zur Ruhe kommen 
werden, die, wie gewöhnlich, einige Proſektenmacher an die An- 
weſenheit deſſelben in Berlin geknüft haften, — Die Nachricht 
der „Berliner Börſen⸗Ztg.“, daß der Direktor der Eiſenbahn-Ab⸗ 
theilung, der Wirkl. Geh. Ob. Reg. Rath v. d. Reck, wegen 
Differenzen in Beziehungen auf die Eiſenbahnpolitik um feine 


Entlafjung gebeten babe, beſtänlgt ſich, wie wie dören, nicht; die 


Gründe zu ſelnem Entlaſſungsgeſuch ſollen vielmehr in den per- 


ſönlichen Verhältniffen des Freſherrn v. d. Reck zu ſuchen ſein. — 
Dem Bundesrath des Zellvereigs iſt von Seiten des Vorſigenden 


ein zwiſchen dem nordd. Bunde und dem Zollverein einerjeits und 


dem irchenſtaate andererſeſts abgeſchloſſener Handels und 
Schifffahrts Vertrag zur Beſchlußnahme vorgelegt 
den, welcher am 8. dis. in Rom 


ſätzen überein, welche die Grundlagen aller in neuefter Zeit ab- 
geſchloſſenen Handels- und Schlifffahrts - Verträge bilden. — 
— In der Verſammlung des 
bist Herr Dr. Max Hliſch, denſelde, der als Reſſender der „Volks- 
zeitung“ eine Zeit lang in Nolhſtands-Artikel machte, einen Vor 
trag über oder vielmehr gegen den Entwurf der norddeulſchen Ge— 
werbe Ordnung. Nach „Volksztg.“ knüpfte ſich an den 
Vortrag eine längere Debatte, in der ſpeziell die Beschränkungen 
für das Schankgewerbe und das Buchhändlergewerbe in 
ihren nachthelligen Folgen gezeigt wurden. Nachthetlig können 
dieſe Beſchränkungen indeſſen gur für die demokratlſche Wühlerei 
fein, die in den Kneipen eben ungenirt und ungeſtört wie in der 
Preſſe geübt wird. Die Herr ſollten ſich doch mit der jetzt ge⸗ 
währten Freiheit zufrieden ſtellen und ſich an bie Zeiten erinnern, 
wo auch den Wir then, die iht Räume zu permanenten Wühlereien 
gegen die ſtehende Ordnung Dinge hergeben, ohne Weiteres 
die Konzeſſton entzogen wur 8 

Berlin, 16. Mat. 15 2 bt: Es gereicht uns 
zur beſonderen Befriedigung, thatſächlich konſtattren zu konnen, daß 
das Zoll-Parlament genau dasjenige leitet, was wir uns von 
demſelben verſprochen haben. Es iſt den National-Liberalen nicht 
gelungen, aus demjelben ein Spielzeug für doktrinäre Kinder oder 
ein Altenthell für Invallden des Natlonalvereins zu machen; viel- 
mehr hat das Parlament den Beweis geliefert, daß zwanzigjährige 
bittere Erfahrungen ſelbſt den Deutſchen praktiſch machen können. 
Man ſcheint es eben je länger deſto mee auf allen Seiten zu be⸗ 
greifen, daß das Zollparlament um ſo wirlſamer der deutſchen Ein- 
beit dienen wird, je mehr es ſich auf feine eigentlichen Aufgaben 
beſchränkt und je mehr es thatſächlich den Grundſatz zur Anerken- 
nung bringt, daß, wer die deutſche Einheit in der That und Wahr- 
beit berſtellen will, nicht allein die Beſonderhelt der verſchledenen 
deutſchen Stämme erhalten und pflegen, ſondern ſowelt möglich 
reſtautiren muß. Außerdem beſeltigt das Zollparlament ſtillſchwel⸗ 
gend und unbemerkt die weſentlichſten Hinderniſſe des deutſchen 
Einbetts-Werkes. Man lernt fi eben perſönlich näher kennen und 
ein ganzer Haufe von Mißtrauen und Mißverſtändniſſen verſchwin⸗ 
bl iſt ſchon verſchwunden, ohne daß man ein Wort darüber 
piicht. 

— 8. K.) Man ſchreibt uns aus London von einer Seite, 
wo wir ſtets Nüchternheit und Unbefangenhelt gefunden haben: 
„Alt-England geht einer Kriſis entgegen. Wir haben bereits un- 
ſere Jakobiner-Klubs. Das ariſtokratiſche Gebäude kracht in allen 
Fugen. Die Arbettervereine machen praktiſchen Sozialismus mit 
obligatem Terrorismus und in den Fentern bekommen wir heim- 
gezahlt, was wir Andern gethan haben.“ Es wird ſich nach un- 
ſerer Meinung weſentlich darum handeln, ob ſich das engliſche Kö 
nigthum ſeiner Aufgabe noch gewachſen zeigt. 

— Die Mittheilung, es werde zum 1. Oktober hier eine um⸗ 
fangreiche liberale Zeitung mit einem Akttenkapltal von 200,000 
Thalern gegründet werden“, iſt dahin zu berichtigen, daß vorzags⸗ 
weile der Bd ſen-Zeitung eine Konkurrenz geſchoffen, der Libera 
liemus dagegen erſt in zweiter Linie vertreten werden feu. Bis 
jetzt find die Zeichnungen nur ſpärlich ausgefallen. 

Karlsruhe, 13. Mal. Wenn die Alarmiſten nach Wind 
und Wolkenzug, in die Eingewelde der Thiere und in den Kaffte⸗ 
jap blicken, um für ihre Zwecke etwas Taugliches zu ergattern, jo 
it es wohl auch erlaubt, auf Symptome in frieblichem Sinne die 
öffentliche Aufmerkſamkett zu lenken. Zu einem derſelben rechnen 
wir die gegenwärtig friedliche Haltung der franzöſiſchen De- 
partementalpreſſe. Wir haben in unſerer Nach barſchaft, in 
Straßkurg, ein Präfekturblatt, den in beiden Sprachen erſcheinen⸗ 
den „Nlederrheiniſchen Courier", welcher zu Zeiten an chauviniſti⸗ 
ſchen Kundgebungen das Möglichſte leiſtet und unter dem flereo- 
typen Eingang „Man ſchreibt uns aus Kehl“ mit Impertinenzen 
gegen Preußen und das verpreußte Baden (die Phraſeologle des 
Stuttgarter „Beobachters“ iſt ihm ziemlich geläufig) keineswegs zu- 
rückhaltend if. Seit einiger Zeit aber raucht Herr Schneegans, 
jo heißt der Redakteur, mit voller Lungenkraft die Frledenspfeife 
und „Man“ ſchreikt ihm aus Kehl auffallend wenig mehr. Heute 
nun z. B. leſen wir in einer ſeiner neueſten Nummern beſonders 
hervorgehoben den Zwiſchenfall aus dem Zollparlament, welcher 


Sonntag den 17. Mai 


Meer nach Deutſchland zu werfen, um fie für den Fall eines 
Krieges zwiſchen Deutſchland und dem Auslande auf Seiten des 
Auch fragt ſich, wie die Bevöl⸗ 
kerung der Vereinigten Staaten dieſe Sache anſehen würde, die 
immer große Spmpathleen für die Neugeſtaltung Deutſchlande ge- 
zeigt hat und dieſe Legionäre daher ſchwerlich jo ganz ruhlg ab⸗ 
zlehen laſſen würde. — Geſtern fand beim Grafen Bismarck ein 
Zollparlamente-Diner flott, zu dem namentlich vlele ſüd⸗ 
deutſche Abgeordnete geladen waren. — Der Oberpräſident der 


wor⸗ 
abgeſchloſſen worden iſt. 
Die Vereinbarungen ſtimmen im Weſentlichen mit den Grund- 


Friedrichſtädtiſchen Bezirksvereins 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botrutohn viertel, 1 Thlr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


7 Sgr. 


1868. 


ſich auf den bekannten „Schwindel“ des Herrn v. Blankenburg be⸗ 
zog. Beſonders intereſſant find die Bemerkungen, welche der „Nie⸗ 
derrheinſſche Courier“ daran knüpft. Dieſelben lauten wörtlich: 
„Auf dieſe welſen und verſöhnlichen Worte möchten wir, daß man 
in Frankreich antworte, indem man fi nicht mehr von der Main- 
zer Frage, noch von der Rheingrenze, noch vom preußiſchen FJeſtungs⸗ 
vlereck, noch von der Theorie der drei Stücke (2) noch von den 
Verträgen von 1815 ſpräche. Und noch beſſer wäre, daß dleſe 
Kundgebung des Zollparlamente der Senat oder der geſetzgebende 
Körper oder das Staatsoberhaupt ſelbſt erwidern durch die feier- 
liche Erklärung, daß Frankreich alle Ideen von Eroberungen am 
Rheine von ſich weiſt, wie Deutſchland feine Träumereien von An- 
ſprüchen auf die Vogeſen zurückgewleſen hat.“ Folgen dann noch 
ziemlich lroniſche Bemerkungen über dle archäologiſchen und plato⸗ 
niſchen Ideen der Deutſchen, denen Sadowa neuen Aufſchwung ge⸗ 
geben habe. Der Rauch der preußiſchen Siege habe die kalte 
Vernunft der Deutſchen für Augenblicke berauſcht. Deutſchland 
habe eine Fleberepoche durchſchritten, die Franzoſen müſſen ihm 
die Ausſchweifungen feiner patrſotlſchen Leldenſchaft vergeben und 


. —ꝛ— ̃ ——— 


ſich beſondets hüten, dieſelben durch Anſprüche auf die Rhein⸗ 


grenze“ 1c. zu ſchüren ꝛc. ꝛc. Es iſt wahr, nichts berechtigt zu 
der Annahme, daß in dem genannten Blatt morgen nicht das 
Gegenthell von dieſen Friede und Verſöhnung athmenden Sätzen 
ſtehe, ſobald nur Monsieur le Prefet dies wüuſchen ſollte. Aber 
gerade darin, daß dieſer Herr eine ſolche Sprache diktirt, infpirirt 
oder zulaßt, und zwar in dem von eijen- und preußenfreſſeriſchen 
Generalen bewachten Straßburg, iſt eben das Bezeichnende und 
verdient gewiß hervorgehoben zu werden. 

Auslaud. 

London, 14. Mal. Ein Theil der geſtrigen Sitzung des 
Unterbauſes war einem Gegenſtande gewidmet, der für Deutſchland 
ein erhöhtes Jatereſſe dadurch gewinnt, daß er demnächſt auch im 
Reichstage zu Berlin in Beratbung gezogen werden ſoll. Ewart 
beantragte nämlich die zweite Leſung ſeines Geſetzvorſchlages zur 
Einführung der metriſchen Maße und Gewichte, alſo des 
Dezimalſpſtems nach franzöſiſchem Vorgange. Das konſervative 
Mitalted für Liverpool, Herr Graves, unterflüßte den Antrag. Er 
jet früher ein Widerſacher der Neuerung geweſen, bemerkte er, 
well er die mit ihrer Einführung verbundenen Mühſale und Un⸗ 
zultäglichkeiten überſchätzt babe. Durch ſorgſältiges Studium der 
der ganzen Frage jel er aber dazu gebracht worden, daß er jetzt, 
im vollen Bewußtſein der auf ihm als dem Vertreter eines der 


größten Handelsplätze (Liverpools) laſtenden Ber 'ortwortlichkeit, — 
das gegenwärtige Spſtem gründlich verurthelle und des each f 


und ſchöne flaazoſiſche Spſtem nach England zu übertragen em⸗ 
pfeble. Daß große Verwirrung einer ſolchen Aenderung folgen 
müſſe, jet durchaus nicht anzunehmen. Noch vor nicht ſehr langer 
Zeit (1825) babe die Aoſchaffung des irtſchen Münzſyſtems ähn⸗ 
liche Unhells - Propheten erweckt; binnen einem Jahre aber fei 
die Maßregel durchgeführt worden, und jetzt werde wohl Nie- 
mand mehr ſich nach der alten keiſchen Münze zurückſehnen. Es 
erhoben ſich nur wenige Gegner des Vorſchlages, unter ihnen 
Berteford Hope und Hubbard, welche die große internationale Be- 
deutung des Geſetzes nicht einzuſehen ſchlenen und für ſich die 
Bezeichnung der engliſchen Nation als der Chineſen Europa's be⸗ 
waheheiteten. Hubbard führte zu Gunſten der Belbehaltung des 
gegenwältig beſtehenden Syſtems ſogar den Grund an, daß der 
Verſtand der Schüler durch die Schwierigkeiten deſſelben mehr ge⸗ 
ſchärft würde, als durch die Rechnung mit dem Dezimalſyſtem. 
Pollard-Urquhart dagegen hob bervor, daß die großen Kaufleute 
ſämmtlich der vorgeſchlagenen Neuerung zugtthan ſelen, und zog 
den Vergleich, daß Englands Weigerung, ſich diejer bei allen am 
Welthandel betheiligten Nationen zur Anerkeanung gelangten Re- 
form anzuſchließen, von ähnlicher Art wäre, als wenn die engli- 
ſchen Rheder ſich ſtatt der Dampfkraft ſich ausſchließlich der Segel 
bedienen wollten. Auch der Vietpräſident des Handelsamtes, der 
intelligente Stephan Cave, ſprach ſich ſehr günſtig aus und zwel⸗ 
felte nicht an der dercinſtigen Annahme des metriſchen Syſtems. 
Doch bat er, den Geſetzvorſchlag nicht zur Schlußabſtimmung zu 
drängen, bis die internationale Maß- und Oewichts-Kommiſſion 
ihren Bericht erſtattet babe. In Folge deſſen wird nun die jetzige 
Seſſton das Endgeſchick der Vorlage nicht erleben. Es ſchadet 
dies vlelleicht gat nicht, indem das 1 zwiſchen — wir hoffen es — 
zu Stande kommende norddeutſche Geſetz einen neuen Antrieb zur 
Einführung der Reform abgeben wird. Trotz der Zuſtimmung der 
Reglerung wurde gegen die zweite Leſung von Hope Widerſpruch 
erhoben und zur Abſtimmung geſchritten, welche jedoch einen glön⸗ 
zenden Steg des Antrages ergab, 217 gegen 65. Zum Schluſſe 
führen wir noch ein Wort Cobden's an, der nach dem Abſchluſſe 
des Handclevertrages mit Frankreich äußerte „Sechs Monate war 
ich ununterbrochen mit dem Stadium und der Umwandlung engli- 
ſcher Gewlchte, Maße und Preiſe in franzöſiſche Gewichte, Maße 
und Preife beſchäftigt; und fo ſehr fühlte ich dabei die Nachthetle 
unſeres Spſtems im Vergleich zu dem franzöſiſchen, daß ich mir 
nicht nut gewiſſer Maßen verrathen und verkauft vorkam, und 
überdies großen Aerger empfand, ſondern mich geradezu gedemüthigt 
fühlte. Das eine if einfach, ſymctriſch, logiſch und in ſich folge⸗ 
richtig; das andere verrenkt, verſchroben, verwickelt, unzuſammen⸗ 
hangend und ungeſchlacht.“ 

E gecht charakteriſtiſch zeichnet Punch die Gegenſätze in der 
jebigen polltiſchen Lage: Gladſtone und Disraeli treffen beide mit 
einem gewaltigen Kaſten voll Geſetzgebunge-Arbelten beladen unn 
als Sackträger gekleidet — wohl wegen des neuerdings mehr?! 
in der Debatte angeſchlagenen Tonts — vor der Thür de 
nifteriums aufeinander und Jeder ſucht vor dem Aan en 
dringen. Die Sache trifft nur in jo weit nicht zu, a an 
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Disraell noch im Amte iſt und auch ſchwer genug hinauszutreiben 
ſein dürfte. 

Nußland. Am Gebustetage des Katjers, 17. (29.) April, 
wurden in Kaſan dem dort ga niſonirenden Iyfanterte-Regimente 
Kaluga die dem Regimente von dem Könige von Preußen ge⸗ 
ſchenkten Fabnenbänder feierlich übergeden. Der König von Pıru- 
ßen wurde vor fünfzig Jahren zum Chef des Regiments ernannt, 
an deſſen Spige derſilbe 1814 in dem Gefechte von Bar- ſur-Aube 
einen glänzenden Bayonnetangriff aueführte. Die „Moskauer 3.“ 
berichtet aus Warſchau, daß bedeutende Beſitzungen des Staates 
in Polen an Private verkauft werden mit Zahlungeterminen, welche 
ſich auf 35 Jahre ausdebnen. So würden die Elſenwerke der 
Krone unter ſolchen Bedingungen an den Grafen Zamoyali und 
Marquis Wislopolskl übergeben. 

Warſchau. Es erhält ſich das Gerücht, daß der König 
von Preußen im Laufe des diesjährigen Sommers nach Petersburg 
reifen und fih auch in Warſchau aufhalten werde. Utſprünglich 
beißt es, ſollten ſich die Beherrſcher Preußens und Rußlands in der 
Hauptſtadt Polens treffen, in der Folge kam man jedoch hiervon 
ab, indem der Geſundheitezuſtand des Czacen, namentlich in der 
Nervenſpbäre, ihm keine Reiſe geſtattek. In Folge der zwei Atten⸗ 
tate ſoll der Czar in ſteter Sucht vor einem Urberfalle leben und 
ganz loyale Menſchen zeitweilig beſchuldigen, daß fie ihm nach dem 
Leben ſtreben. „Ich erinnere Sie hierbei daran — wird einem 
Peſther Blatte geſchrieben — daß im vergangenen Sommer die 
Geſundbeit des Cjaren auch nicht die beſte war und daß zur Zeit 
feines Aufenthaltes in der Krim die wunderbarſten Gerüchte über 
deſſen Gemüthezuſtand zirkulirten. Die ruſſiſchen Organe demen⸗ 
tirten freilich jede hierauf bezügliche Angabe, allein die geheimen 
Befehle des Petersburger Polizeimeiſters, welche den Agenten in 
der Provinz auftrugen, darauf zu ſehen, daß das Volk bei der 
Reife des Czaren auch in der Freude nicht zu laut auftrete, be⸗ 
welſen, daß Dementis nicht immer berechtigt find. 

Galentta, 23. April. Im Konſeil des Vicekönigs if von 
Maine eine Bill eingebracht, welche eine Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Umſtände des Bankerott der Alten Bank von Bombay 
einjept. — Die neue Akte über Handel und Gewerbe hat die Ge⸗ 
nehmigung des Vicekönigs erhalten. — Vie Handelskammer von 
Calcutta hat gegen die Erhöhung des Ueberlandpoſtportos proteſtirt. 
F HB 


Pommern. 

Stettin, 17. Mai. Im weiteren Verlauf des geſtrigen 
Tages iſt es gelungen, das noch auf der Brandſtelle der Ober⸗ 
wiek vorhandene Feuer ſowelt zu bewältigen, daß glücklicher Weiſe 
ſchon geſtern Abend jede weitere Gefahr als vollſtändig beſeitigt 
angeſeben werden konnte. Es war deshalb auch möglich, ſchon 
von Nachmittags ab die weitere Dämpfung des Feuers nur einem 
Detachtment der Feuerwehr zu überlaſſen und der Mehrzahl der 
Leute die nach den faſt übermenſchlichen Anſtrengungen der letzten 
48 Stunden fo nothwendige Erholung zu gönnen. Der Ober⸗ 
lehrer Müller ift feinen beftigen Brandwunden erlegen; vermißt 
werben bis jetzt nur noch 2 Perſonen, nämlich ein Lehrling und 
das Dienſtmädchen des Kupferſchmiedemeiſters Magorowitz; der 
zweite Lehrling deſſelben bat ſich geſtern wieder angefunden. — 
Die Schüler der auf der Oberwiek abgebrannten Schule brabſich⸗ 
ugt man in der Weſſe anberweit unterzubringen, daß die jüngeren 
detſelben der Pommerensborfer, die älteren dagegen der Gertrud⸗ 
und Loſtadleſchen Schule zugewieſen werden. Zum Nachfolger des 
verſtorbenen Hauptlebrers Müller iſt, wie wir hören, der bis herige 
erſte Lehrer der Wlekſchen Schule deſignirt. 

— Allen denjenigen verſtümmelten Invallden der letzten Feld⸗ 
züge von 1864 und 1866, welche ſich im Beſitz eines Eivil-Ber- 
ſorgungeſcheints befinden, ohne davon bisber Gebrauch gemacht zu 
haben, ſoll es nach einer getroffenen Beſtimmang überlaſſen blei⸗ 
ben, gegen Entſagung der Anſtellungs berechtigung durch Abgabe 
obigen Scheints neben ihren ſonſtigen Invaliden⸗Emolumenten noch 
außerdem in den Genuß einer beſonderen Zulage von 3 Thl'en. 
monatlich zu treten. 

— Nach den jetzt geltenden geſetzlichen Anordnungen iſt die 
geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des norddeutſchen Bundes vom 
Dlenſte im Landhecre befreit, dagegen zum Dienfte in der Bundes⸗ 
Kriegsmarine verpflichtet. Zur ſeemäuntſchen Bevölkerung des 
norbdeutſchen Bundes ſollen gerechnet werden: Seeleute von Be⸗ 
ruf, d. b. Perſonen, welche mindeſtens ein Jahr auf norddtutſchen 
Ste-, Küſten⸗ oder Haff-⸗Fahrzeugen ober Booten gefahren ſind; 
Ste-, Küſten⸗ und Haff Flſcher, welche die Fiſcherti mindeſtens 
ein Jahr gewerbsmäßig betrieben haben; Schiffszimmerleute, welche 
ausweislich ibrer Papiere zur See gefahren find; Maſchlniſten, 
Maſchtuſſten Aſſiſtenten und Helzer von Ste- und Fluß⸗Dampfern. 
Die Militärpflicht, alſo die Verpflichtung zum Eintritt in das 
ſtehende Heer, bezlebentlich in die Flotte (aktive Marine) beginnt, 
wie bekannt, mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das 20. Lebens jahr vollendet, doch können junge 
Leute, welche die nöthige moraliſche und lörperllche Qualifikation 
baben, ſchon nach vollendetem 17. Libenejabre freiwillig in den 
Milltärdienſt eintreten, Die Militärpflicht dauert in Friedenszeiten 
jo lange, bis der Eintritt in den Militärdienſt wirklich erfolgt iſt, 
oder bis der Wehrpflichtige von Erfüllung der Pflicht zum Eintritte 
in das ſtebende Heer, bez. in die Flotte, durch Verfügung der kom⸗ 
petenten Erſoßbehörden gänzlich oder für gewöhnliche Frſedenszellen 
befreit wird. 

— In den Tagen vom 10. Mai bis inkl. 13. Mal wurden 
bier an Getrelde eingeführt; 1273 Wſpl. 4 Scheffel Weizen, 
624 Wſpl. 17 Schffl. Roggen, 1678 Wſpl. 9 Schffl. Gerſte, 337 
Wſpl. 8 Schffl. Hafer, 153 Wſpl. 16 Schffl. Erbſen, 748 Wſpl. 
20 Sqhffl. Kartoffeln. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Forſt⸗Inſpektor Schulze hlerſelbſt den Charakter als Forſtmeiſter 
u verleihen. 

5 1 „St.-Anz.“ veröffentlicht den Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schlfffabrtevertrag zwiſchem dem norbdeutjhen Bunde und der 
Repubſk Liberio, vom 31. Oktober 1867. 

— Der Buriſche Jobann Stüwert von Bekower Autheil 
entriß am 13. d. Mie. der jährigen Tochter des Jeldwebels Dett- 
born, welche ſich vor der Thür der eite rlicken Wobuung In der 
Unterwiek befand, einen Sonnenſchlem und übergab tenjelben als- 
raun feiner Mutter, welche ihn ſofort in Grabow für einige Sil- 
bergroſchen verkaufte. Mutter und Sohn, welche übrigens bereits 


mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, find verhaftet. — Ein zweiter 
Diebſtabl wurde geſtern gegen die 4jährige Tochter eines Beamten 
in der Wetſe verübt, daß ein in einer Materialwaaren handlung 
neben derſelben ſtehendes Frauenzimmer 10 Sgr., welche das Kind 
auf dem Ladenttſch vor ſich liegen hatte, um dafür Moaren zu 
kaufen, an ſich riß und damit ſchleunſgſt verſchwand. 

Stargard, 16. Mal. Der biefige Geſangvereln feiert 
am 20. Mal ſein 25jäbriges Stiftungsfeſt unter Leitung des 
Kgl. Mufltdireftors Biſchoff. Nach dem Programm, wle es nebſt 
Einladung den Vereinen der Nachbarſchaft überſandt iſt, vereinigen 
ſich die Felernden um 2 Ubr zum Empfang der Gäſte und zur 
Probe. Die Aufführung der „Riönung Joas“ würde von 6—8 
Uhr ſtattfinden. Darauf ſoll ein ein einfaches Mahl die Verſamm⸗ 
lung beifammen halten und von 10 Uhr ab ein Ball die Feſtlich⸗ 
keit beſchlteßen. 

Cöslin, 16. Mat. In der Nähe der Stadt nehmen die 
Erdarbeiten an der Eiſenbahn von hier nach Danzig guten Fort- 
gang, obwohl mancherlei Terrainſchwlerigkeiten zu überwinden find. 
Man hofft, daß ſchon Ende des Jahres die Lokomotive die Strecke 
bis Stolp befahren wird, obwohl die Eröffaung der letzteren eiſt 
nächſten Oſtern erfolgen ſoll. 5 

Colberg, 15. Mal. Es ſind geſtern bereits die erſten 
Badegäſte hier eingetroffen. In der See hatten wir heute in der 
Mittagsſtunde 12 Grad Wärme, und wurde bereits von zwei 
Herren gebadet, — dieſelben rühmten das Bad als überaus an- 
genehm. Die Temperatur des Waſſers pflegt ſonſt ſelbſt Mitte 
Juni hler nicht höher zu ſein. 


Vermiſchtes. 

— In Elberfeld farb am 9. Mat nach langem Leiden der 
Dichter Karl Siebel, einer der rührigſten und begabteſten unter den 
rheiniſchen Poeten. Er hat ein Alter von nur 34 Jahren erreicht. 
Siebel war beſonders ein lyriſches Talent; das wirkliche, ächte Lied 
gelang ihm mit Leichtigkeit, jenes Lied, das man gleich halb fin- 
gend lieſt, das der Komponiſt cuf den erſten Blick zu ſeinem Ei⸗ 
genthum macht. So find denn auch viele feiner Lieder in Muſik 
geſetzt, zumal am Rhein, wo ſeinen Ton am beſten die ihm be⸗ 
freundeten Komponiſten Reinecke, Brambach und Michels zu treffen 
wußten. Rein lyriſche Sammlungen von Siebel liegen zwei vor, 
die erſte in dritter Auflage, die zweite einfach „Lyrik“ betitelt, erſt 
1866 ausgegeben. Außerdem ſchrieb er noch an Dichtun en: Tann⸗ 
häuſer, ein Sohn der Zeit“, „Arabesken“, „Jeſus von Nazareth“, 
„Religion und Liebe“. Vor einigen Jahren ſtellte ſich bei ihm «in 
Bruſtleiden ein, für das er in vielen deutſchen Bädern und in zwei⸗ 
maligem Winteraufenthalt auf Madeira Heilung ſuchte. Er ſtarb 
kurz nach der Rückkehr von dieſer Jnſel in die Heimath. 

Neueſte Nachrichten. 

— Die heutige (13.) Sitzung des deutſchen Zollparlaments 
wurde 10%, Uhr durch den Präſidenten Dr. Simſon eröffnet. Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete: „Fortſetzung der Vorberathung im Plenum über 
den Entwurf eines Geſetzes, die Beſteuerung des Tabacks betreffend.“ — 
Das Haus genehmigte den Vorſchlag des Präſidenten, bei der Spezial⸗ 
Debatte die SS. 1 und 12 des Geſetzentwurfs zuſammenzufaſſen. Vor Er- 


Öffnung der Debatte nahm der Geheime Ober-Finanz⸗Rath Scheele das 
Wort. — Für die SS. 1 u d 12 ſprachen die Abgeordneten Vincke⸗Olben⸗ 


dorf, Krieger-Lofen, Grumbrecht, Graf Solms-Laubach, gegen die Vorlage 
die Abgeordneten Diffens, Schraps, Biſſing, Meier Bremen. Nach dem 
Abg. Krieger⸗Poſen griff der Kommiſſarius Geheimer Ober⸗Finanzrath 
Scheele, nach dem Abg. Biſſing der badiſche Bevollmächtigte zum Bundes⸗ 
rathe des Zollvereins, Miniſterialrath Kilian, in die Diskuſſion ein. Nach 
Schluß der Spezial⸗Debatte ging das Haus zur Abstimmung über. Der 
von Dr. Schleiden eingebrachte Autrag, für den Fall der Annahme des 
8. 12 die Worte „und Tabackſtengeln“ zu ſtreichen, wurde verworfen. Das 
Haus lehnte darauf die 58. 1 und 12 in dem Wortlaute der Vorlage ab, 
ebenſo durch namentliche Abſtimmung den Antrag des Abg. Stumm und 
Genoſſen mit 259 Stimmen gegen 31, genehmigte dagegen mit 167 gegen 
131 Stimmen das Amendement des Abg. Tweſten, jo weit ſich daſſelbe 
auf die 88. 1 und 12 bezieht. Durch die Annahme dieſes Amen dements 
waren die Anträge der Abgeordneten Graf Solms-Laubach, zu 8. 12, 
Runge, zu Al. 2 des 8. 1, Fabricius, zu 8. 1 und 12, gefallen. Der An- 
trag des Abg. Grafen Solms-Laubach zu Alinea 3 des §. 1 wurde ange⸗ 
nommen, ebenſo die Anträge des Abg. Runge zu demſelben Alinea und der 
Abgg. Krieger und Fabricius. Dem jo amendirten Artikel 1 des Geſetz⸗ 
Entwurfs wurde darauf vom Haufe zugeſtimmt. Derſelbe lautet: 8. 1. 
Der im Zollvereinsgebiet erzeugte Taback unterliegt einer Steuer nach 
Maßgabe der Größe der jährlich mit Taback bepflanzten Grundſtücke. Die 
Steuer Ra von je drei Quadratruthen (preußiſch) mit Taback bepflanz⸗ 
ten Bodens 3 Sgr. (10%, Kr.) jährlich. Flächen unter 3 Quadratruthen 
find ſteuerfrei. Wo die Quadratruthenzabhl der von einem und demſelben 
Pflanzer mit Taback bepflanzten Geſammtfläche durch 6 nicht theilbar iſt, 
bleibt das unter 6 Ruthen betragende Maaß bei der Steuer unberückſich⸗ 
tigt. $. 2. Mit Taback bebaute Bodenflächen unter 2 Quadratruthen 
ſind ſteuerfrei; auf dieſe Befreiung hat jedoch ſtets nur Eine der zu einem 
Hausſtande gehörenden Perſonen Anſpruch. (Schluß folgt.) 

Kiel, 16. Mal. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt das Dampfkanonenboot „Komet“ am 
15. d. von Stiel bei Norderney eingetroffen. 

Wien, 15. Mai. Der Budgetausſchuß bewilligte in ſeiner 
heutigen Sitzung einen nachträglichen Kredit von 250,000 fl. für 
vie oſtaſtatiſche Expedition und genehmigte ferner die Aufnahme 
elner ſchwebenden Schuld im Betrage von 25 Millionen. Diejelbe 
it rückzahlbar bis Ende Dezember 1869 und zwar aus dem ge- 
ſammten Staatstinkommen, insbeſondere aber aus dem durch den 
Verkauf der Staatsgüter erzielten Erlös. 

Brüſſel, 16. Mai. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung 
hat ſich die Repräſentantenkammer auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Paris, 15. Mat, „Tempe“ berichtet, daß der feanzöſiſche 
Konſul in Tunis das Ultimatum dem Bey am Dienſtag über- 
reichen und eine Antwortfeiſt bis Donnerstag ſtellen werde. — Es 
verlautet, daß der Kalſer und die Katſerin ſich in den erſten 
Tagen des Juni nach dem Lager von Ehalons begeben werden, um 
den dort abzuhaltenden großen Manövers beizuwohnen. 

— Geſetzgebender Körper. Pouyer-Quertler ſprach ſehr 
energiſch gegen die Handeleverträgt, indem er die Regierung tadelte, 
daß ſie nicht die von ihr verſprochenen Maßregeln ergriffen habe, 
um der inländiſchen Induſtrie die Möglichkeit zu veiſchaffen, die 
Konkurrenz mit der ausländiſchen auszuhalten. 

London, 16. Mai. Das geſtern Abends im Unter bauſe 
angekündigte Mißtrauensvotum Armſtrong'e, iſt ohne Mitwijjen- 
ſchaft Glarſtonc's formultrt. Die Uaterſtützung des Antrages durch 


die Oppofition erſchelnt zwelfelhaft. 

Florenz, 15. Mai. Die Königin von Portugal iſt nach 
Benedig und Genua abgerelſt. Der König iſt mit ſeiner Familie 
bier angelangt und vom Volke entbuſtaſtiſch empfangen worden. 
Die Straßen waren feſtlich geſchmückt. 


— In der Deputirtenkammer erklärte der Finangminifler 
Graf Cambray-Digny, daß, im Falle die eingeführten Maßnahmen 
für Erjparniffe in der Staatsverwaltung nicht das erwartete Ne- 
jultat haben ſollten, die Regierung eine Steuer auf Getränke in 
Vorſchlag belugen würde. 

Liſſabon, 15. Mat. Nach den neueſten Mittbellungen 
vom Kriegs-Schauplatz waren zwei Dampfer der Paraguiten in 
Grund geſchoſſen. Ein heftiges Bombardement auf Humaita hakte 
begonnen und der Befehl zur Stürmung wurde erwartet. Das 
braſtllaniſche Krlegeſchiff „Luinet“ wurde bei der Paſſage vor Hu⸗ 
maita beſchoſſen und beſchädigt. 

Kopenhagen, 15. Mal. Der Vorſchlag zur Nieder 
ſetzung einer parlamentarlſchen Kommiſſion Bebufs Redaktion eines 
Mißtrauensvotums gegen das Kabinet iſt vom Folkething verworfen 
worden. 

Waſhington, 5. Mai. Blingham ſetzte in feiner Schluß⸗ 
rede auseinander, daß die Anklage gegen den Präſidenten Johnſon 
alle Beſchuldigungen klar erwieſen habe. Wenn der Senat dem 
Präſidenten das Recht einräume, die Geſetze nach ſeinem Belieben 
auszulegen und ihre Gültigkeit in Zweifel zu ziehen, jo würde 
Anarchie die Folge davon ſein. Leben oder Tod der Nation bingen 
ab von der Entſcheldung des Senats. Der Senat und nicht der 
oberſte Gerichtshof habe die endgültige Entſcheidung über verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Fragen. Der Kongreß habe das Aemterbeſetzungs⸗ 
Geſetz auf Fonftitutionellem Wege angenommen, Präſident Jobnſon 
habe es offenbar verletzt. Das Kabinet könne wicht zum Richter 
berufen werden über Beſchlüſſe des Kongreſſes und den Präſidenten 
bevollmächtigen, dieſelben zu mißachten. Es wäre falſch, zu be⸗ 
haupten, daß der Präfident verpflichtet wäre, das Volk gegen Ge- 
ſetze zu ſichern, welche er nicht für verfafjungsmäßtg hielte; das 
Volk ſei Wächter feiner eigenen Ehre und der Kongreß ihm un⸗ 
mittelbar verantwortlich. 

Der „New-York Herald“ meldet, daß Feſſenden ein Gutachten 
vorbereitet hat, in welchem berichtet wird, daß mehrere der repu- 
blikantſchen Partei angehörige Senatoren dabin übereinftimmen, 
daß für dle Anklage gegen den Präſidenten der Beweis nicht ge- 
liefert jet und daß der Stanton'ſche Fall nicht im Bereich des 
Aemterbeſetzungs⸗Geſetzes liege. 

— 6. Mai. Bingham führte im weiteren Verlaufe ſeiner 
Rede aus, daß Jobnſon die Rechtsgültigkeit und Anwendbarkeit 
des Aemterbeſetzungs-Grſetzes auf den Stanton'ſchen Fall dadurch 
anerfannt habe, daß er dem Senate jeine Gründe für die Ent- 
laſſung Stanton's mitgetheilt. Johnſons Handlungsweiſe jei in 
der Abſicht begründet geweſen, das Aemterbeſetzungs-Geſetz anzuer⸗ 
kennen, wenn der Senat der Abſetzung Stanton's zugeſtimmt bätte, 
im entgegengeſetzten Falle aber die Gültigkeit des Geſetzes zu be⸗ 
ſtreiten. Bingham ſchilderte die furchtbaren Folgen, welche es haben 
würde, wenn der Senat dem Präſtdenten das Recht einräumte, 
nach ſeinem Belieben die Verfaſſunge mäßigkeit der Beſchlüſſe des 


Breslau, 15. Mai. Während noch am Schluſſe der vori 

einige größere Umſätze ſtattfanden, — im 5 500 Gentner ee 
tragen haben, iſt es ſeitdem im hieſigen Geſchäfte ungemein ruhig geweſen, 
und beſtanden die in der Zwiſcheuzeit gemachten Abſchlüſſe nur aus weni⸗ 
gen kleineren Partieen geringer und mittelfeiner Qualität. Mehrere hier 
eingetroffene Fab ikanten aus Cottbus, Luckenwalde ꝛc. haben ſehr wenig 
oder gar nicht gekauft und ſcheinen, wenn ſie nicht ſehr billig ankommen 
können, das Reſultat der Londoner Auktion abwarten zu wollen. Auf dieſe 
Weiſe ruht einſtweilen ſowohl das effektive, als das Zeitgeſchäft und ſieht 
das beim Wollhandel betheiligte Publikum diesmal mit beſonderer Span⸗ 
nung den engliſchen Berichten entgegen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Petronella de Boer, Cramer von Holtenau. Heinrich, Parow von Danzig. 
Fünf Gebrüder, Dobbrick von Colberg. Carl Julius, Granzow; Anna, 
Vanſelow von Rügenwalde. Makrele, Johanſen von Kiel. Severn (SD), 
Die Erndte (SD), Dehnike von Stolpmünde. Wind: S. 


Berlin, 16. Mai. Weizen⸗Termine ferner gewichen. Im Roggen⸗ 
Terminhandel herrſchte heute eine ſehr flaue Stimmung. Die auswärtigen 
niedrigen und luſtloſen Märkte haben hauptſächlich zur Flaue beigetragen 
und fachten zur Verkaufsluſt an, der gegenüber nur zurückhaltende Käu⸗ 
fer vertreten waren. Nach einem ferneren Preisrückgang von ca. 2½ FG 
befeftizte ſich die Haltung vorübergehend, verflaute alsdann wieder ſchließ⸗ 
lich, ſo daß zu letzten Preiſen noch anzukommen war. Effektive Waare 
blieb ganz ohne Beachtung. Gek. 5000 Ctr. Hafer Termine niedriger. 
Gek. 700 Ctr. ö 

Von Rüböl blieben die nahen Sichten im Werthe unverändert, wo⸗ 
gegen auf Herbſtlieferung ca. ½ & pr. Ctr. billiger anzukommen war. 
ee 24 Ctr. 3 2 ſich Rn für Roggen an und 

aben Preiſe neuerdings ca. Y r. 80 t. gegen geſtern nach. 
Gel. 150,000 Ort. ie Kr Bean, BR 

Weizen loco 84—107 . pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
82—84 bez., Mai⸗Juni 79, 78, 14 % bez., Juni⸗Juli 78, 77 r 
bez., Juli⸗Auguſt 74 ½, 74 34 bez., Sept.⸗Okt. 70 ½ Br. 

Roggen 77—78pfd. 60, 60 pr. 2000 Pfd. bez, pr. Mai 60, 
59½ % bez., Mai⸗Juni 59%,, 60, 59 . bez. u. Gd., ½ Br., Juni⸗ 
Juli 5835 59, 5816, 12, 54 . bez., Juli-Auguſt 55 545 56, 55, Ya; 
55 & bez., September⸗Oktober 54, ½, 53 I bez. 

Gerſte, große und kleine, 4757 = pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31—36 , böbmiſcher 31%, 33 , ſchleſ. und mähr. 
33, Yy ab Bahn bez., pr. Mai 31½ C bez., Mai⸗Juni 31, 31½, 
31 bez., Juni-Juli 31 bez., Juli-Auguſt 29, 23%, 3 bez. 

rbſen, Kochwaare 7074 %, Autterwaare 63—67 

Rüböl loco 10%, S Br., pr. Mai 10 K bez, Mai⸗Juni und 
1 == 1 & bez, Juli⸗Auguſt 10%, , September⸗Oktober 
97 e ez. 

Spiritus loco ohne Faß 18%, % bez., pr. Mai, Mai⸗Juni u. Juni⸗ 
Juli 181½4, Ye, Ya 7 bez. u. Br. ½% Gd., Juli⸗Auguſt 18%, 7% Yırr 
%, & bez., Auguſt September 18 ½, 1, , 3 bez. 
Fonds und Aktien ⸗Borſe. Die Börſe ſchließt die Woche in 
einer matten Haltung; Anfangs war die Stimmung auf ſpekulativem Ge 
biete ziemlich ſeſt; aber bald gewann das Angebot das Uebergewicht, ohne 
1280 von erheblichen Zugeſtändniſſen Seitens der Verkäufer begleitet zu 
werden. 


Wetter vom 16. Mai 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 1. R., Wind NW Danzig . 11, R., Wind WNW 
Brüſſel ... 12, R., NO Königsberg 10, R, SW 
Trier 6 yo. NO Memel - „3 R., = SO 
Köln.. . 11. R., SU Riga - 9% R.,. SW 
Münſter . 11, R., NW Petersburg — R.. — 
Berlin . 12, R., S Moskau — R.., — 
Stettin .. 11, R., O Im Norden: 


Cbriſtiauſ « 
Stockholm 


4 Onnarauba 


6% R., SW 
97 R., 7 W 
8% N. 247 f 


Im Süden: 
Breslau. 10, R., Wind O 
Ratibor · 8% R, N 


Brio ritäts- Obligationen. 


Berimer Börfe vom 16, Mai 1368. 
Preußiſche Fonds. | 


EEE AAA 
Bank und Induſtrie⸗Papiere. 


: .... ˙ ARE ET E 


Termine vom 18. bis incl. 23. Mai. 
In Subhaſtationsſachen: 


18. Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Der den Aug. Hullmann⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Höckendorf belegeue Bauer⸗ 
hof Nr. 14, tarirt 6500 9% 

18. Kr.⸗Ger. Stralfund. Neuer Termin zum Verkaufe 
des zur Kaufmann Wendpap'ſchen Konkursmaſſe be. 
hörigen, in Zipollenhagen sub Littr. C. Nr 174 be⸗ 
legenen Grundſtücks. 


Stettin, den 1. Mai 1868. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 
10. Auguſt v. J. und 13. Januar d. J, betreffend die 
in dieſem Jahre in Havre ſtattfindende internationale Aus⸗ 
ſtellung für auf das Seeweſen Bezug habende Gegen⸗ 
ſtände, bringen wir zur Kenntniß der betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden, daß eine Abſchrift der in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Inſtruktion für die Ausſteller in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtundon zur Ein- 
ſicht ausliegt. 


20. Mai geimpften Kinder und Impfung der Kinder aus 


der Charlottenſtraße, grünen Schanzitrave, heilige Geiſt⸗ 


ſtraße, heilige Geiſtthor, Karlsſtraße, Kirchplatz, Königs⸗ 
ſtraße, Kloſterſtraße, Lindenſtraße Nr. 18 bis 30, Magazin⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Nordbatterie, 
Papenſtraße Nr. 7 bis 18, Reiſſchlägerſtraße. 

Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
27. Mai geimpften Kinder und Impfung der Kinder aus 
dem Roſengarten, Schulzenſtraße Nr. 15 bis 32, Splitt⸗ 
ſtraße, dem Victoriaplatz, der Wilhelmsſtraße Nr. 9 bis 
18 und große Wollweberſtraße Nr. 37 bis 47. 


19. Kr.⸗Ger. Stettin. Das den Bauer Schnübeck'ſchen z 0 2 Hi 5 
Eheleuten gebörige, in Wuſſow sub Nr. 14 belegene, Der Magiſtrat. 3 5 8 
del et Wührer fe, Wiener 6 rl ns Burseher. Impfarzt iſt Herr Dr. Jütte. 

Pommerensdorfer Anlage sub Nr. 7 und 24 Ares Stettin, den 15. Mai 1868, Königliche Polizei⸗Direktion. 
Grundſtück, einſchließlich der Gebäude und Brauerei⸗ Bekanntmachung, v. Warnstedt. 


utenſilien, taxirt auf 52,931 % 5 He 

Kr.⸗Ger. Colberg. Das den Tiſchlermeiſter Henſel⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, auf ber Neuſtadt daſelbſt be⸗ 
legene Wohnhaus nebſt Zubehör, taxirt 6198 
22 Ir 6 0, 


20. 


Kr.⸗Ger.⸗Comm. Grimmen Das zur Konkursmaſſe 
des Gutsbeſitzers Ludwig Woſſidlo zu Abtshagen ge⸗ 
börige, daſelbſt belegene Gut nebſt Zubehör. 
In Concursſachen: 
Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Carl Neumann daf. 
22. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung u. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Kleiderhändlers Adolph Brock hier. 
. Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſte Anmeldetermine in den 
Konkurſen über das Verm. des Kaufmanns Joh. Saß 
N und des Gutspächters Roggenbaum zu Peters⸗ 
agen. 
Kr Ger. Stralſund. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. der Ehefrau des Glockengießers Zach, 
geb. Rubarth daſelbſt⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Mathilde Engel mit dem Herrn Carl 
Bergfels (Paſewalk). 
eboren: Ein Sohn: Herrn W. Lenz (Garz a. R.) 
— Eine Tochter: Herrn Hugo Piper (Molſtow). 
„ Herrn Zahlmeiſter Ehrhardt (Stralſund). — Herrn 
F. Albrecht (Horſt). — Herrn Carl Vogel (Stralſund). 
eſtorben: Wittwe des Polizei-Kommiſſarius Schultz 
ee Radtke (Stettin). — Frau Wittwe Manske geb. 
orenz ( klam). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 19. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 16. Mai 1888. Saunier. 


2 


wo 


23, 


die Reinhaltung reſp. Beſprengung der 
Rinnſteine 2 haben is 


Für die Dauer der jetzt eingetretenen warmen und 
trockenen Witterung werden die Herren Hausbeſitzer und 
Verwalter von Grundſtücken unter Hinweis auf die Po⸗ 
lizei⸗Verordnung vom 5. Dezember 1860 bis auf Weiteres 
hierdurch angewieſen: 

1. den Bürgerfleig und den Straßendamm bis zur Mitte 
täglich wenigſtens zweimal, und zwar Vor⸗ 
mittags zwiſchen 8 und 9 Uhr und Nach: 
mittags zwiſchen 4 und 5 Uhr mit Waſſer zu 
beſprengen, 

2. die Rinnſteine und Kanäle, welche (woran er⸗ 
innert wird, nur zum Ausguß des unreinen Waſſers, 
ohne Beimiſchung von conſiſtenten Abgängen zu be⸗ 
nutzen ſind) täglich einmal und zwar vor 9 
Uhr Morgens gründlich zu reinigen. 

Die Polizei Direction macht darauf aufmerkſam, daß 

gegen Säumige event. die Strafbeſtimmungen der obigen 
Polizei⸗Verordnung in Auwendung kommen werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt, 
Stettin, den 15. Mai 1868. 


Offentliche Impfungen 
im II. Polizei⸗Revier. 


Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei ⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriſten in dieſem Jahre 
im Schulhauſe, Roſengarten Nr. 19, Nachmittags 4 Uhr, 
in folgender Reihe ſtatt: 

Mittwoch, den 20. Mai. Impfung der Kinder 
aus der Beutlerſtraße Nr. 1 bis 12, Bollwerk Nr. 33 bis 
37, Berlinertbor Nr. 1 und Breiteſtraße. 

Mittwoch, den 27. Mai. Beſichtigung der am 


Bekanntmachung. 
Die im Laufe dieſes Jahres für die 
hieſigen Feſtungsbauten erforderlichen 
Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Offerten 
werden zu jeder Zeit bis Mittwoch, 
den 27. d. M., Vormittags 9 
uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſen⸗ 
garten Nr. 25— 26 entgegen genommen, 
woſelbſt auch die ſpeciellen Bedingungen 
zur Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den 14. Mai 1868. 

Königliche Fortifikation. 

Alt⸗Damm, den 8. Mai 1868. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen Stadtſchule iſt die mit einem Gehalte 
von 200 %, dotirte unterſte Lehrerſtelle vacant, die mög- 
lichſt ſchnell beſetzt werden ſoll. 

Bewerber wollen ſich deshalb unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe baldige bei uns melden. 


Der Magiſtrat. 
Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


Eiſenbahn⸗Aectien. 1 Prioritäts⸗Obligationen. i 8. Fremde Fonds. 

Dintvende pro 1868. . Aachen⸗Düſſeldorf 4 831, 8 Magdeb.⸗Wittend. 3 687 8 Freiwillige Anleihe 41 97 63 Badische Anleihe 1866,44] 3 8 Disitente pro 1886.4. 
Aachen-Waſtrich 1 ri 38 ½ bz = 1. Em. 4 83 bz do. ® 4] 913, 8 | Staots-Anfeihe 1859 5 103% bz 2 Badiſche 35 fl.Loeſe — 29% 8 Berliner Kafien-Ber. 12 159 8 
Altona-Kiel 9 4 111% 8 do. III. Em. 41 8914 © RNiederſchl. Märk. 1. 4 | 87%, 8 |Stantsanfeibe dis. 3 852 63 |Baieriiche Prüm An. 8, 0 | - Handels Gg. 3 117 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 102 53 Aachen⸗Maſtricht 41 77½ bz | do. II. 4 | 851, 8 do. bo. 4 | 88%, ez Bair. St.-⸗Anl. 1859 41 93%, C] » Immobil-Gef. 30½ 69%, & 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 131 bz do. II. Em. 5 84½ B do. com. I. II. 4 877 5 | Staats⸗Schuldſcheine 3} 84%, bz |Braunfchte, Anl. 186615 101 8 Dmnibns et 
Berlin-Anhalt 131414 211 53 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 96 8 | de. III. 4 84% 8 Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31110%½% bz Deſſauer Präm.-Aul 31] 4 bz Branuſchweig 991, bz 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 75% bz bo. II. 41 94% © do. IV. 41 94% 8 Kurheſſiſche Looſe —| 561% 8 Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/— 45 B Bremen 8 1141, & 

do. Stumm-Prior.) — 5 | 9%, C | do. III. 3 78 & NMiederſchl. Zweigb. C. 5 99%, © Kur-⸗R. u. Schuld 33 78%, © abecker Präm.-Anl. 33] 47%, & [Coburg, Erebit- 4 72 & 
Berlin ⸗Hamburg 9 4 166 ½ bz | de. Lit. B. 31 78 © (berſchleſiſhe A. © 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 102%, bz Sächſiſche Anleihe 5 106 © |Dami 8 106 B 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 1193”, bz do. IV. 41 92%, & | do. B. 31 781, B do. 44| 9674 bz Schwediſche Looſe —| 109, & Darmſtadt, Credit- 4 89%, B 
Berlin⸗Stettin 8½ 4 137 B do. v. 41 91 & do. 0 4 85% 8 do. 31 77%, 63 Deſterr. Metalliques |5 48% b ette- | 4 96 C 
Böhm. Weſtbahn 5 5 bz do. VI. 41 8874 B do. D 85% B. Börſenhaus⸗Anleihe |5.|101%, 65 | - National-Anf. |5 | 54%, bz Deſſan, Exebit- 0 23,8 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9½ 4 111742 bz do. Düſſ.⸗Elb. I: 4 83½% © | do. E. 38, bz Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% @ | 1854er Loofe 4 a Gas⸗ 11 160 B 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 94 do do. II. 43 G | ds. F. 141946 | do. neue 4 86 B] Credit⸗Looſe — 76% 55 | » Landes: 7 88 B 
Coln⸗Minden 9/4 133% 63 do. Dort.⸗Soeſt (4 83 do. 6. (41 92% B oſſpreuß. Pfandbr. 31 78 8 1880er Looſe 4 | TON, 5 Dieconto-Tommund. 11354 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 25704 88 ¼ bz do. do. 1.144 — G [Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 bz J do. 4 84 8 „1864er Looſe — 492 bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 137%, 6 
do. Stamm-Prior.) 4½ 4 91% © Berlin⸗Anhalt 4 90% & | be. neue 3259 ] do. 41 90% 8 | 1864er Sb.⸗A. 5 59% & [Senf, Erebit- 0 25 8 
do. do. 5 5 94 ½% 65 do. 41 96% G ſdtheiniſche 4 83 6 [Pommerſche Pfandbr. 310 75½ 63 Italieniſche Anleihe 5 | 48 bz ba 7% 96 ½% € 
Saliz. Ludwigsb. 61% | 91% 6 | do. Lit. B. 41 951, 8 do. v. St. gar. 31 78%, b do. neue 4 | 85:5 bz Nufſ.-engl. Anl. 18625 | 84", 0 Gotha 92 B 
Löbau⸗Zittau — 4 49 5 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% © do. III. Em. 58/6040 91% 63 | Poſenſche Pfandbr. 4 85%, bz do. 1864 engl. 5 85½ G Hannover 5½ 84½ dz 
Ludwigs hafen⸗Berb. 107% 49% DB | do. II. Em. 4 901, & do. 1862 4 91% b do. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 112% 63 Horder Hütten⸗ — 5 E 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 163 ½ bz | Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 ½ G do. v. St. gar. 4 96 ] do. neue 4 — B do. 1866 5 110% bz Hypoth. (O. Hübner) 12 107 ½ bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 210 6 do. C. 4 B |ftein-Nahe-Bahn 43/92 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 B [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 65%, bi [Erſte Pr. Hppoth.-G. u 
do. do. B. — 4 88. 8 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — G | de. II. 92%, 53 Schleſiſche Pfandbr. 31 82% & art.⸗Obl. 500 Fi. 4 97 & Rönigeberg 7 111 © 
Mainz-Ludwigshafen 7%,14 1297 bz do. II. Em. 4 834, bz Mosko⸗Rjäſau 5 386 ½ © do. Lit. A 4 — — Amerikaner 76% bz Leipzig, Eredit- 43, 971,8 
Mecklenburger 3 4 73½ bz do. III. Em. 4 83%, B [Ajäſan⸗Kozlow 80%, bz do. 8 Wechſel-Conrs Luxemburg 92 85 
Münſter⸗Hamm 4 4 | 90 do. IV. Em. 43 943, & [Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — © |Weftpreuß. Pfanbbr. 31 76 bz — 8 Magdeburg 95% G 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 DB a 4 — G] do. II. 4 — 6 do. neue 4 | 81% bz [Amſterdam kurz 3 143% bz Meiningen, Credit 6 96 8 
Niederſchl. Zweibd. 5 4 771½ bz Eöln-Erefeld 41 91½ SH do. III. 41 — 8 do. neueſte 4] — bz ] do. 2 Mon. 3 114314 55 Minerva Bergw.⸗ 0 36%, 63 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4% 4 75˙5 Coln⸗Minden 410 974, B Schleswigſche 4191 B do. 4191 B [Hamburg kurz 2 151% 63 Moldau, Eredit- 0 25 ½ bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34 186% bz do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90 ½ bz | do. 2 Mon. 2 45925 bz Norddeutſche 8 119 
do. It. B. 12 31165 %½ bz do. do. 4 85 G] do. II. 41 92%, C Pommerſche 4 90% & [London 3 Mon. 3 6 23%, bz Oeſterreich, Erebit- 5 811, bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 149% b; do. III. Em. 4 83% © | do. III. 4 2%, Poſenſche 4 | 895, bz [Paris 2 Mon. 3 | 81 ¼ bz Phönix . 123½ bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 | 76% bz | do. do. 41 93%, 8 Südsſterr. Staatsb. 3 214 / b; Preußiſche 489 61 [Wien Oeſterr. W. 8 T4 | 87%, 63 |Bofen 455 02 G 
Rheiniſche 6½%4 118 bz do. IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 488 B [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 | 91, B do. do. 2 Mon. 4 | 86%, bz Preuß. Bank⸗Antheile 13% 41152 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83¼ B do. III. 4 — 8 Sächſiſche 4 1, B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 0; [Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 85% bz 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 9 4 301% bz Coſel⸗Oderb. (ub) 5 + do. IV. Em. 41 96% 8 | Sclefiihe 4 | 913, bz beni 4 8 44 a % Bl 4 us, 0 
iſenbahn 5 5 81 © do. III. Em. 0 P o. on. 410.994 Sachſiſche 6%, 141, bz 
9 ® 4,44 94 iz do. IV. Em. il 88% l Seold und Papiergeld. Pffranturt a. Di. 27.13 |66 28 b |Schlefliher Bantver. 7% 4 114 @ 
Südöſter. Bahnen 71½%5 101 ¼ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 82 ½ bz Fr. Bkn. m. R. 99% Dollars 1 12% E] Goldkronen 9 122, G betersburg 3 Wochen! 92% bz Thüringen 4 | 694, & 
Thüringer 72,14 134% bz Lemberg⸗Czernow 67 B do. ohne R. 99% B Napoleons 5 12% bz Gold p. Zollpf. 469 G] do. 3 Mon. 7 81 ½ bz |Bereins-B. (Hamb.) 10%, 4111 © 
Warſchau⸗Wien % 59½ bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96% b) Oeſt. Ni ost W. 974 63 Louisd'or 1127 63] Friedrichsd'or 113% B Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4% 4 85½ & 
do. 41 94 G [Ruſſ. Bankn. 183% 63 | Sovereigns 6 24% bz S. : 29 25 & [Bremen 8 Tage 310111 ½ 65 |Gew.-Bf. (Schuler) 7 4 11001, 83 
E Nr 


Wollmarkt in Stettin. | 


Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt findet am 16. 
17. und 18 Juni cr. ftatt und beginnt das Auflegen“ 
der im Freien lageenden Wollen am 16. Juni er., 
Morgens 3 Uhr, wogegen polizeilich nachgelaſſen iſt, 
daß die Lagerung von Wollen in den Wollzelten ſchon am 
15. Juni er. ſtattſinden, ohne daß ein Aufſchneiden der 
Säcke, ein Feilhalten oder gar der Verkauf der Wollen, 
vor dem 16. Juni Morgens eintreten darf. 

Das Waagegeld beträgt 1 , das Marktlagergeld aber 
1½ Ir pro Centner und muß letztere, auch von den⸗ 
jenigen Wollen entrichtet werden, welche in den auf dem 
Markte befindlichen Wollzelten gelagert werden. 

Stettin, den 13. Mai 1868. 


Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 


Die beim Ausbau des Pfarrbauſes Heine Domſtr. Nr. 1 
überflüſſig gewordenen alten Fenſtern, Thüren ꝛc., ſollen 
Mittwoch, den 20. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, gegen 
2228 baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Stettin, den 15. Mai 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Zu dem Tarif und Reglement für den Verband⸗Güter⸗ 
Verkehr zwiſchen Stettin einerſeits und Wien reſp. Florids⸗ 
dorf, Marchegg, Brünn und Olmütz andererſeits iſt ein 
Nachtrag, betreffend die Ausdehnung dieſes Tarifs auf 
Stationen der ſüdöſtlichen Linie der öſterreichiſchen Staats⸗ 
Dale erſchienen, welcher von jetzt ab Anwendung finden 

ird. 

Exemplare dieſes Tarif ⸗Nachtrages find bei unſerer 


Gütererpeditionskaſſe für die Zweigbahn Stettin — Star- 


ard hierſeldſt für 1 n käuflich zu f 
g Si den 13. gr 1868.4 zu haben 
Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. enke. Stein. 


Nachhülfe 


in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ge⸗ 
wiſſenhaft ertbeilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppen, 
von 12—1 Uhr Mittags. 
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Die deutſche Nordpolarexpedition. 
Die Schnelligkeit, mit welcher die lange auf dem Papier 
und in Plänen und Projecten ſchwebend gebliebene Nordpolar⸗ 
expedition endlich jetzt plötzlich zur Ausführung gekommen iſt, 
die Nothwendigkeit einer vertraulichen Behandlung der An⸗ 
N bis kurz vor ihrer definitiven Ordnung und Feſt⸗ 
ellung, haben es wohl veranlaßt, daß bisher im Norden das 
Intereſſe für dieſes Unternehmen, welches für unſere maritime 
Geltung hochbedeutſam, nicht ſo intenſiv, noch nicht in ſo 
weiten Kreiſen verbreitet iſt, wie bereits jetzt in Mittel⸗ 
und ſelbſt Süd⸗Deutſchland. Ueber die nautiſche, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche und allgemein geographiſche Bedeutung, die Ent⸗ 
ſteehungsgeſchichte wird demnächſt Dr. Petermann in einer eignen 
kleinen Schrift, welche bei den geographiſchen Mittheilungen 
erſcheinen ſoll, vollſtändig und ſachgemäß berichten. Allein es 
gerade jetzt von Werth, das deutſche und ſpeciell das Bre⸗ 
miſche Publikum etwas näher mit der Sache bekannt zu machen. 
Als Zweck und Ziel der Expedition wird in der den Führern 
derſelben mitgegebenen Inſtruction die Erforſchung und Ent⸗ 
deckung der arktiſchen Centralregion vom 75. Grad nördlicher 
reite an bezeichnet, und zwar auf der Baſis der Küſte von 
ſigrönland. Das Unternehmen trägt den Namen: „Die 
eutſche Nordpolarexpedition von 1868,“ das Fahrzeug trägt 
5 Namen „Germania,“ fährt unter der Flagge des Nord- 
eutſchen Bundes und iſt 80 Tons groß, eigens für die Fahrt 
Eiſe eingerichtet. 


Der Oberbefehlshaber iſt Oberſteuer⸗Izuſegeln. Es handelt ſich 


mann Karl Koldewey, 35 Jahre alt, gebürtig aus Hoya. Ders 
ſelbe iſt auf der Bremiſchen Steuermannsſchule ausgebildet 
und war 13 Jahre hindurch auf See. In der letzten Zeit 
hat derſelbe ſich weiter wiſſenſchaftlich ausgebildet und für ſeine 
Leiſtungen in Beziehung darauf liegt ein ſehr ehrenvolles 
Zeugniß des Directors der Göttinger Sternwarte, Profeſſor 
Klinkerfues, vor. Stellvertreter und zweiter Oberbefehlshaber 
iſt der Steuermann R. Hildebrandt, der ebenfalls längere Zeit 
auf bremiſchen Schiffen fuhr und, wenn wir nicht irren, auch 
auf der Bremer Steuermannsſchule ausgebildet iſt. Derſelbe 
iſt gebürtig aus dem Magdeburgiſchen. Die Namen einiger 
anderer Theilnehmer ſind Steuermann Sengſtacke, gebürtig 
aus dem Holſteiniſchen, Johann Werdel, Schiffszimmermann 
aus Neufähr bei Vegeſack, ſodann Camp Wagmer aus Norden 
in Oſtfriesland, Paul Tilly aus Preuß. Minden, Daniel Heinr. 
Büttner aus Bremen, ſämmtlich Matroſen. Das Verzeichniß 
iſt noch nicht vollſtändig, es werden im Ganzen 12—14 Mann 
ſein, und wird demnächſt aus dem Berichte von Coldewey, 
der kurz vor ſeiner Abfahrt von Bergen aus (17. Mai) zu 
erwarten, vervollſtändigt werden. R. Hildebrandt iſt am Sonn⸗ 
abend von Hamburg nach Bergen abgegangen, die übrigen 
ſind ſchon voraus nach Bergen. Die erſte Aufgabe der 
Expedition iſt, von Bergen aus die Oſtküſte von Grönland 
unter 74½ Grad n. Br. jo ſchnell als möglich zu erreichen 
und zunächſt die in dieſer Breite belegene Sabine⸗Inſel an⸗ 


darum, die 3—3½ Monate, welche 


der Expedition reichlich bis zu dem Zeitpunkt ihrer Rückkehr 
gegeben ſind, nach allen Chancen, die ſich, je nachdem ſich der 
Charakter des diesjährigen arktiſchen Sommers geſtaltet, ihr 
bieten, auszunutzen. Nach dieſen Geſichtspunkten iſt der Plan 
angelegt. 
Verſuch zu wagen, auf dieſer und nicht auf der erſt etwa vom 
80. Grad an für Entdeckungen Gelegenheit, aber auch große 
Schwierigkeiten bietenden Spitzbergiſchen Seite nördlich vor⸗ 
zudringen. Daß dieſe oſtgrönländiſche Küſte nicht in jeder 
Zeit jedes Sommers durch lauter Eisbänke unzugänglich iſt, 
beweiſen verſchiedene Reiſen von W. Scoresby, namentlich 
die Expedition von 1822, von Clavering und Sabine 1823, 
von dem däniſchen Capitän Grah 1827. Sie ſegelten zur 
Küſte, entdeckten anſehnliche Strecken derſelben, und fanden 
keine Schwierigkeit bei der Rückkehr. Seitdem iſt meines 
Wiſſens kein Verſuch wieder unternommen. Man hat be⸗ 
kanntlich vielmehr in anderen Richtungen große Anſtrengungen 
gemacht, bis in die Gegend des Poles vorzudringen. Wäh⸗ 
rend wir, wie geſagt, ca. 30 Längengrade öſtlich (Pary) bei 
Spitzbergen, genügende Kenntniſſe von Küſte und Meer, ihrer 
Beſchaffenheit, Richtung ꝛc. haben, die noch neuerdings durch 
die ſchwediſchen Expeditionen 1858, 1861, und zuletzt von 
Duner, Malmgreu, Nordenſkjöld Queuerſtedt 1864, letztere 
unternommen in dem ehemaligen Kanonenboot, das in einen 
Schuner umgewandelt wurde, „Axel Thordſen,“ 12½ norw. 
Commerzlaſt groß. 


Aus verſchiedenen Gründen iſt es rathſam, den 
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Stettin, den 14. Mat 1868. 
Bekanntmachung. 


Wie alljährlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
geehrten Mitbürgern Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
lagen vor dem Königsthore, die wir auf dem Cirkulare 
zu vermerken bitten, welches der Lohndiener Pahl vor⸗ 
zulegen beauftragt iſt. Eben derſelbe iſt zur Entgegen⸗ 
nahme der bewilligten Beiträge legitimirt. 3 

Wir glauben darauf hinweiſen zu dürfen, daß die Ent- 
leerung des Schwanenteiches vom Waſſer auch in dieſem 
Jabre recht erhebliche Koſten verurſacht und es ſehr er⸗ 
wünſcht wäre, wenn wir durch reichliche Beiträge in den 
Stund geſetzt würden, dieſem faſt regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Uebelſtande durch Anlegung eines unterirdiſchen 
Kanals vorzubeu en. 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, die Anlagen, welche zur 
Ertolung der geſammten Einwohnerſchaft unſrer Stadt 
dienen, wiederum dem Wohlwollen und dem Schutze des 
geehrten Publikums zu empfehlen. 

Der Anlagen⸗Verein. 


v. Münchhausen. v. Freihold. Schallehn. Sontag. 
Schneider. H. Wartenberg. v. Warnstedt. 


Pommerſches Muſeum. 


Die diesjährige ſtatutenmäßige ordentliche Genera ⸗Ver⸗ 
ſammlung der Vereins⸗Mitglieder findet am 23. d. Mts., 
N.⸗M. 5 Uhr, im Leſezimmer des Vereins, Roſengarten 
Nr. 1, 1 Tr. hoch, ſtatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. 

Stettin, den 13. Mai 1868. 


Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums. 


TIVOLI. 
Zur gefälligen Beachtung! 

Um Familien den Eintritt in mein Lokal zu erleichtern, 
werde ich von heute ab Dutzeud⸗Billets à Dutzend 
mit 24 Sgr. verkaufen, welche bis zum 1. September 
d. J. für alle Concerte und Vorſtellungen, mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage ſowie der Beneſize, gültig find. 
Zu den Bällen werden dieſelben mit 2 Sgr. pro Stüd 
in Zahlung angenommen. Dieſelben find in den Tabacks⸗ 
handlungen der Herren Julius Werner, Her 
markt Nr. 21, Adolph Witt, Paradeplatz Nr. 5, 
bei dem Deſtillateur Herrn Ed. Seherenberg, 
Kohlmarkt, und während der Geſchäftsſtunden bei mir 


zu haben. 
Carl Rudolph. 


Elyſium⸗Theater. 


Sonntag, den 17. Mai 1868. 
Zum 1. Male: 
In Saus und Braus. 
Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 
und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 


en den 18. Mai, dieſelbe Vorſtellung im Abonne⸗ 
ment. 


Für Auswanderer! 


Die von Königlich Preußiſcher Regierung für die Preußiſche Monarchie concefftonirte Deutſch⸗Amerika⸗ 
niſche Schiffs⸗Exvedition und Auswanderer⸗ Beförderung von 


S BOERNSTEIN in BREMEN 


befördert Paſſagiere und Auswanderer durch die erſter Klaſſe Poſtdampfſchiffe des „Norddeutſchen Lloyd“ 


nach NEW-YORK m B OR, 


ſowie durch die vorzüglichen und als Schnellſegler berühmten Bremer dreimaſtigen Segelſchiffe nach 


ſämmtlichen Häfen von Nord-Amerika 
zu billigſten Paffagepreifen. rt 


Nähere Auskunft über Paſſage ꝛc. wird auf frankirte Anfragen von dem Unterzeichneten unentgeltlich ertheilt. 
Charles Boernſtein's Wegweiſer „Von Bremen nach Amerika“ wird an Auswanderungs⸗ 
luſtige gratis verabfolgt. 3 
BEZ. Betriebſame und cautionsfähige Agenten werden unter vortheilhaften Vedin⸗ 
gungen geſucht. 


Charles Boernstein. 
Comptoir: Obernſtraße Ur. 3, BREMEN. 


Für Engrosisten. 


Zu verkaufen iſt: 


600,000 Prima Ambalema⸗Eigarren 
mit Braſil⸗Einlage 
: a & 6%, 7 und 7½, ; 
in Parthien nicht unter 50 Mille 
gegen Caſſa oder gute Disconten. 
Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauftragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „600,000“ pr. Adreſſe 


Vermiethungen. 
Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 


Mobreeht, Dr. Scharlau, Pitzschky, Annoncen-Erpedition der Herren Sachse & Comp. in Leipzig. PP 
Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. 3 DA 2 = > 
Dr. Dohrn. Dr. Deibrück. nei een 5 
Dr. Lehmann. Marehand. Le u Adern — In den Vereins Speichern Nr. 31—33 


offeriren: Seeſalz, Mutterlaugenſalze, Fichtennadelöl und Waldwollextrakt, Schwefelleber und Schwefelblumen, ſowie 


ſämmtliche aromatiſche Kräuter und Wurzeln. 
Mattheus & Stein. 


find einige als Packhofs » Niederlage bisher benutzte Re⸗ 
miſen zum 1. Juni anderweitig zu vermiethen. 
Friedr. Margraf. 


von der Nahmer. Pitzschky. 
Dr. Wasserfuhr. 


Dampfſchifffahrt 
Stettin⸗Kopenhagen⸗Gothen burg. 


Die mit eleganten, geräumigen und comfortablen Ka⸗ 

jüten eingerichteten Paſſagierdampfer 
„Falke“ und „Stolp“ 

fahren regelmäßig von Stettin 

jeden Dienſtag und Sonnabend Mittag. 

Paſſagepreis nach 

Kopenhagen 1. Kaj. 4 %, 2. Kaj. 3 %, Deck 2 % Pr. Crt. 

Gothenburg 1. Kaj. 9. , 2. Kaj. 7 , Deck 4% , 

Rud. Christ. Gribei in Stettin. 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie 
BEE. vom 18. bis 30. d. Mts. ag 

Hierzu ſind noch Originallooſe: ganze a 16 

7½ Sn, halbe a 8 a 3 Sn 9 e direkt zu be⸗ 
ziehen durch die Königl. Preuß. Haupt⸗Collection 
von A. Molling in Hannover, 


Unſer Vorbereitungs⸗Inſtitut 
für alle Militär⸗ Examina 
in Berlin, Hollmannsſtraße 32, 


nimmt zu jeder Zeit Penſionäre und Hospitanten auf. 
Proſpekte auf Verlangen. ? 
Paris Rath, 


7 
Generalmajor a. D. Premier-Lient. d. D. 


Ein Hötel oder eine feine Reſtauration, welche mit 
zu übernehmen iſt, wird ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu pachten oder zu kaufen geſucht. Offerten 
find unter Nr. 100 der Expedition d. Bl. franco ein⸗ 
zuſenden. 


22 . P 
Für Nittergutsbefiger. 
Ein Käſemacher, der fein Geſchäft gründlich werfteht, 
ſucht zum 1. Oktober e. oder früher eine größere Milch⸗ 
pachtung, am liebſten in der Provinz Pommern. Kaution 
kann geſtellt werden. Gefällige Offerten beliebe man sub 
H. F. 10 an die Expedition dieſes Blattes zu ſenden. 


— — — 

Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
19. Mai er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreis- 
Gerichts⸗Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller 
Art, darunter 1 mahagoni Waſchtoilette mit Marmor- 
platte, ferner Uhren, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche 


u. dgl. m.; 
um 11½ Uhr 2 tafelförmige Claviere, 2 Oelbilder, 
2 Kokusdecken, 24 Handfeger, 9 Haarbeſen, 1 eiſer⸗ 
ner Ofen; 
um 12 Uhr 2 Geldſpinde 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Hauff. 


Nufſiſche e d ee . 5.5 


find billig zu verkaufen Ruhr. 6 im den. 
Uuſer reichhaltiges Lager von f. Vanillen⸗, Gewürz⸗ 
Krümel, Block-, Geſundheits-, Malz⸗, Reiſe⸗, Wurm⸗ 
und Eifen-Choeoladen, Cacao in Blöcken u. Pulver, 
ſowie Chocoladen-Pulver; ferner 
Englische Biscuits u. Cackes 
in 25 verſchiedenen Sorten, Holländiſche Deſſertkuchen, 
Biscuit-Pulver. Engl. Drange, Marmelade; 


Pfefferkuchen: 
Vanille⸗, Marzipan⸗, Oblaten ⸗, Thorner, Franzöſiſche; 
Baſeler, Nürnberger und Mannheimer Lebkuchen, . 
laden⸗, Wurm⸗ und Brunnen⸗Kuchen, Steinpflaſter mit 
und ohne Mandeln und Braunſchweiger Fiſchkuchen; 


Confects 


von Chocolade, Mazipan und Zucker in reichhaltiger Aus⸗ 


wahl; 
Gelees: 


Rheiniſche, Apfel-, Trauben-, Birnen: und Pflaumen⸗ 
Geldes, & Pfd. 10 Pr, 4 Pfd. 1 , als vortheilhafter 
Erſatz für Butter, empfiehlt 


Die Chocoladen⸗, Confitüren⸗ und 
Honigkuchen⸗Fabrik von 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtr. 11 und kl. Domſtr.- Ecke. 


Spiegel . Handlung 


on i 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toiletten⸗, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
3 zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis⸗ 
courant. . 


Schwarze Tuch⸗ und 
Buckskin⸗Patten⸗Röcke 


in ſchöner Auswahl billigſt im 
Concurrenz- Verein 


3 5 für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 3 5 
+ Schulzen⸗ n. Breiteſtr.⸗Ecke. + 


Lager von . ö 
Grabkreuzen, Kiſſenſteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sandſtein 

befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 30. 
A. Klesch. 


Clavier-Transport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1: — 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 
„ * 2 0 mr ara. 6 in 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


— & 20 S. 


entfernt liegen. . 2 15 
II. Für den Transport eines Flügels 
r ER TE ar Saas She 
ad I. b) SET 
ad I. e) 2 — 
ad I. d) EEE 
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Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelbeu tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein voen nn 
VI. Desgleichen eines Flügels von — 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛc. 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


Braunen und ſchwarzen Lack 
zum Lackiren der Strohhüte 


Mattheus & Stein. 
TIVOLI. 


Heute Sonntag, den 17. Mai 1868. 


Grosses Garten-Concert 


der auf 25 Mann veritärkftes Hauskapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Große Vorſtellung. 
Auftreten 
der Soubrette Frau Emma Kliesen, 
und des Geſangskomikers Herrn August Klieseh. 
Auftreten der aus 1 4 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unübertrefflichen Darſtellungen von 
Lebenden Bildern. 
Dieſelben werden bei günſtiger Witterung täglich im 
Garten aufgeführt werden. 
Dorſtellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


ober: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 
erfunden und geleitet vom Profeſſor Mark Wheeler. 
Dieſelbe kommt im vorletzten Theile im Saale zur 
Vorführung. 


empfehl en 


Hinſichtlich des reichhaltigen Programms verweiſe anf die 
heutigen Anſchlagezettel. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 


Entrée & Perſon 3 Hr 


Kinder in Begleitung Erwachſener 1 H 
Paſſe⸗partouts ungültig. 


Dr. Morgen Montag, den 18. Mai 1868. gt 
Von 5 Uhr ab: 


Großes Kinderfreudenfeſt. 


Von 6 Uhr ab: 


Grosses Concert 
und Vorſtellung. 


Nach beendeter Vorſte llung: 


Grand Bal pare, 
oder: 
Erſtes großes Maikäferfeſt. 


Drei große Nieſen⸗Maikäfer, eine Königin, 
ein Müller und ein Schornſteinfeger, eröffnen 
die Polonaiſe. Maikäfer-Polka, komponirt von 
Adolf Firchow. Laufende von Mailäfern werden den Saal 
durchſchwirren, und bleibt es dem geehrten Publikum über⸗ 
laſſen, darauf Jagd zu machen und dieſelben einzufangen. 
Jede am Ball theilnehmende Dame erhält ein Loos gratis, 
und wird diejenige Dame, welche den Hauptgewinn er⸗ 
bält, unter Trompetentuſch feierlichſt zur Maikäfer⸗ 
Königin creirt. 

Alles Nähere die morgenden Plakate. 

Entrée & Perſon à Ar, für den Ball 5 Apr extra. 

Kinder 1 . 


Vorläufige Anzeige. 
Freitag, den 22. Mai 1868. 
N Zum Benefiz 
für Profeſſer Mark Wheeler. 
1. großes Damen⸗Wett⸗Ringen. 
Alles Nähere die Tages⸗Annoncen und Plakate. 
N Carl Rudolph. 


Noßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 


baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
ind, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Schreiber, der ſich fürs Verſiche⸗ 

rungsfach ausbilden will, findet eine Stelle 

Lindenſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang. 
uach 3 22 DR Ber II. 12 Uu. 45 M 
tittags. 1 . Nachm. (Courie 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 8 a 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Couri: 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach 10 40 bün Seim Ku Wolgaſt: 
. 5 in. Vorm. (Anſchluß nach Br u). 
II. 7 u. 55 M. Abends. N N 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. g. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß . en IV. 7U.55M. Ab. 
ntunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
„10 U. 58 M. Abends.? . 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1815 aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Seralſ d, Wolgaſt und Pafı 
von Stralſund, olgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


(Eilzug). 
von a. u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſten. 
. Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 Uu 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach . 5 U. 45 M. Nm. 


ntunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 

55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von . u. Grabow 7 Uyr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchew n. Grabow 11 U. 30 M. Berm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


